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«/, Kolonialkongreß.
^  Tagesordnung de» heutigen KongreßtageS stand zu- 

8»bri - AuswandcrungSfrage, über welche Missionsdirektor D r. 
lilug,»'^°*"sberg berichtete, E r betonte im Eingang», daß die 

-UngSfrage über das S tad ium  der theoretischen E r- 
du i, "icht hinausgekommen sei, und verbreitete sich dann über 
^ers- ^ * dieser Erscheinung. D ie Frage müsse sein: giebt es 
Wirten . Länder, welche den Auswanderern dieselben Bortheile 
am L  Bereinigten Staaten von Nordamerika? Es sei
Der u ,^ "" " r ik a , besonders S üdbras ilicn , hingewiesen worden. 
Alb», W anderung nach dort ständen mancherlei Vorurtheile, vor 

das v. d. Heydt'sche Reskript entgegen. D ie sozial- 
^Ndrn. .Nothwendigkeit fü r eine MassenauSwanderung sei vor- 
kee»» ' liege in der fortschreitenden Dichtigkeit der Bevöl- 
gche»^^"^ lasse sich nicht beseitigen. 95 °j, unserer Auswanderer 
Arbkj. über See, weil ihnen die in der Heimath gebotene
HSkjn.n "Ezw. der dafür gewährte Lohn fü r sie und ihre Ange- 
Agg», tucht mehr genügt. D ie Thätigkeit auf dem Gebiete der 
der der ^ " " 8  nach drei Richtungen zu erstrecken Zuerst nach 
^ e ig »  . itwge fü r die Auswanderer im  Lande selbst. H ier wäre 
^t>l»n Errichtung einer Stelle zur unparteiischen RathSer-
^»tidrr Klotze. Anlangend das, was fü r die deutschen AuS-
d«ß r , "  " "  Auslande selbst zu thun sei, so hob Redner hervor, 
lirgs ." t l nationalen und wirthschaftlichen Interesse Deutschlands 
»iNk/j. Theil der Auswanderung, der sich jetzt nach Nord- 
die "ach Südamerika zu leiten. Hierzu empfehle sich
^!llabe e ^  " " "  KolonisationSvereinen. Endlich muß e» unsere 
l«»de doS geistige Band, welches die Deutschen im  AuS-
b»d L . unserem Volke verknüpft, die Gemeinschaft der Sprache 
Djs,.» "le zu festigen und zu kräftigen. (B e ifa ll.) Kolonie- 
d. z ^  o. d. S o llin  - Leipzig plaidirte fü r die Aufhebung des 
sin,» ,,'?d>schen ReskriptS. E r hält die Auswanderung nicht fü r 
^  A u « , B e r l u s t  an Nationalvermögen. D ie  Deutschen 
>«i,d d*: sorgten fü r kommerzielle Beziehungen m it Deusch-
I'i E ">che Früchte tragen. Das v. d. Htydt'sche Reskript 

Auswanderung nach den tropischen Theilen Brasiliens 
, om Platze gewesen, nicht aber zugleich gegenüber der Aus- 

dk,st,j "6 nach Südbrasilien. Das deutsche Element in S üd- 
d'dkn». durch die Ueberfluthuug der italienischen Einwanderung
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d«e Eine MassenauSwanderung nach Südbrasilien sei von 
. >o»a, . g des v. d. Heydt'schen ReskriptS nicht zu erwarten, 

'iite» deutsches Kapital den M u th  habe, in Südbrasilien
AI»»» ?nen G r if f  zu thun. v r  E. Jung sprach über die Re- 
^ 'c h fa ll^ , Auswanderung. E r erblickte in der Auswanderung 
^  bit»» . Unglück, d» er nicht wünsche, daß Deutschland wie 
u>dysi  ̂ kollerten Theile Englands lediglich ein Land der Fabrik- 
^^lvan» Gierde. Es sei dafür zu sorgen, daß unsere deutschen 
»dd ihr bevor sie hinausgehen auch wirkliche Deutsche seien 

- ,^^>tschthum festhalten. Dann werden sie un» jene 
- d Ei»» L ^  rrobern. Viceadmiral z. D . Livoniu» behandelt« 
>̂ e der Erwerbung von Deutsch-Ostasrika auf die deut-
pp» s.,. ^uverung. D ie  Auswanderung sei ein Sicherheitsventil 
^1 1 »  ». Explosionen. Unter Umständen wäre «» vielleicht 
^cht  ̂ Auswanderung zu fördern, nämlich da, wo bei einer 
^ E d v e r i i ? B e v ö l k e r u n g  die allzugroße Ungleichheit in der 
!^»tk» uog zu Kathastrophcn zu führen droht. Leider aber 
I°re» »,-j,der die deutschen Auswanderer fü r Deutschland ver- 
-^dunßs, ^".d der englische Auswanderer m it dem Mutterlande 
!^k ^  ' blieb. Redner hält nun die ostafrikanischen Kolonien 
'i>d'r solche Elemente aufzunehmen, welche infolge
> < ^ , ^ o n g  n i ^  zu rein mechanischen Arbeiten geeignet sind,

Die stumme Waise.
Kriininal.gioman von E r n s t  v o n  W a l d o w .  

tz- (Fortsetzung.) Nachdruck verboten.)

Ü'^op» ^V iin u te  tödtlicher Angst, die allen eine Ewigkeit dünkte, 
k  ̂ A )»,»?, ^  Sternberg nicht länger zurück; schon sah er,

n>i» ? ^ Kräfte in dem ungleichen Kampfe zu erliegen drohten, 
,pfer-  ^  "ap itän  die Waffe hob, um sie auf die B rust seine« 
!"'»»» er '^EN. Das eigene Leben in .die Schanze schlagend, 
» !'» die —  da krachte ein Schuß —  Freden! Falklans 
"'iik>, Bewegung des Polizeiraths gewahrend, nach diesem

'» d«tä»l>^^^. sa dicht an Sternberg's O hr vorbei, daß
>, d, v>> l^?^^oum klte . D er Kapitän richtete die Waffe auf 
^  sich "un  verloren schien. I n  demselben Momente ereig- 

Ej» ^"as völlig Unerwartetes.
»^d h ü rb n " ^ "  und Brechen der Zweige im  nahen Buschwerk 

dann flog Etwas durch die Luft wie «in riesen- 
das eine Sekunde später dicht hinter M a ry  und 

o'd>al» "  "ikdersauste und das jung« Mädchen m it solcher
^ ic h t dem Bedränger fortriß , daß Frederik, fast daS Gleich- 
b,i, A>» „  '"d> zur Erde gestürzt wäre.

. "" 'd e r festen Fuß gefaßt hatte, w ar er von den 
Ein » *".Sepackt.

-» Sternl, Kamps begann.
S 'btwj,,» ^rg " "d  der Detektive »ersuchten, ihm den Revolver 
ü-k ^  w j„? ' da riß er sich m it dem letzten Aufgebote seiner 
' 'den »n». '5 ios. E r hatte M a ry  in den Armen einer Frau 

il» D vz " "b te  zu ihr hin.
r»: lAEiffen ihn die Polizisten wieder, und Sternberg rie f

A -  ',Lebkn>^Eden S j ,  sich, S ie  sind in unserer Gewalt."
E'dt, 'S nicht!" Frederik rie f es dumpf, indem er seine 

bem Revolver erhob und den Lauf an seine S t irn

in der Heimath aber unter dem übermäßigen Angebot von A r- 
! beitSkräften keine ihren Fähigkeiten entsprechende Beschäftigung 

finden können. Karl von Koseritz aus Porto Allcgrc sprach über 
die Lage der Deutschen i» B rasilien, ß 1 seines AuSwanderungs- 
katechiSmuS habe stet» gelautet: Wenn du dich im Heimathlande
ehrlich nähren kannst, so bleibe daheim. E r habe 37 Jahre in 
der Fremde gelebt und könne versichern, daß das B rod der 
Heimath unter allen Umständen besser schmecke wie das in der 
Fremde. Und heute, da er sein Baterland wiedergesehen, da er 
das junge kräftige Reich vorgefunden, heute halte er fester als je 
an seinem Grundsätze. Von einer Kolonisation in römischem 
S inne könne in Südbrasilien keine Rede sein; aber wenn die 
Deutschen auch dort nicht unter dem deutschen Aare leben könnten, 
so lebten sie doch unter der Flagge des deutschen Geistes. D ie 
Deutschen Südbrasiliens seien die treuesten Abnehmer der deut­
schen Industrie , dieses Moment sollte man nicht außer Augen 
lassen. D e r Handel von R io  Grande do S u l sei ausschließlich in 
deutschen Händen, es handle sich dabei um 40 M illionen  M ark 
jährlich. Noch bleibe die Verdrängung des englischen Pfundes 
übrig, das deutsche Mark müsse dominiren. Sollte  es dazu aber 
kommen, so dürfe man den Zuzug nach dort nicht hemmen. 
Redner schließt m it einem Appell an das deutsche Kapital, die 
Kolonisation des MissionSgebieteS von R io Grande do S u l in 
die Hand zu nehmen. D ie warmherzigen Ausführungen des 
Redners fanden lebhaften B e ifa ll, v r .  Jannasch erklärte, daß 
der Centralverein die Kolonisation des fraglichen Gebietes in An­
g riff nehmen werde. Nachdem noch E. von Weber die Pflege 
guter Beziehungen zu den Boore und die Amalgamirung derselben 
m it Deutschen empfohlen, fand eine Pause statt.

Nach der Pause berichtete P farrer Jttameier in Reichen- 
schwande, Vorsitzender der Gesellschaft fü r evangel.-lutherische 
Mission in Ostafrika. E r legte namentlich dar, daß w ir  nicht 
daran denken können, bestehende fremde Missionen zu verdrängen; 
dagegen müßten deutsche Missionen überall da in Thätigkeit 
treten, wo die Mission bisher überhaupt nicht vertreten war, so 
vor Allem in Ostafrika. D e r M issionar könne nicht als Politiker 
auftreten, aber er habe die Bekehrten anzuhalten, würdige M i t ­
glieder des deutschen Reiche« zu werden. Eine große Aufgabe 
biete sich ihm besonder« in der Erziehung des Negers dar. 
Ministerpräsident a. D . v r .  G rim m  zu Karlsruhe schilderte im  
Anschluß daran eingehend die großen Kulturaufgaben der Mission 
und was w ir  derselben in civilisatorischer Beziehung zu danken 
haben. M issionar B üttner-W orm ditt empfahl die Begründung 
eines Seminars fü r afrikanische Sprachen in B e rlin . Pastor 
Diestelkamp theilte als Vorsitzender des B erliner VereinS fü r die 
Mission in Ostafrika m it, daß zwei Diakonissinnen Namens des 
Vereins hinausgezogen seien, um in Ostafrika ein kleines Kranken­
haus zu begründen.

Am Nachmittag vereinigten sich die Kongreßtheilnehmer zu 
einem gemeinsamen Ausfluge nach der Oberspree, insbesondere 
nach dem Müggelsee.

Hfotittsche HagxssiHau.
Aus manchen Anzeichen läßt sich schließen, daß Kaiser W  i l- 

h e l m  bei seinem diesmaligen Besuche der R  e i ch S l a n d e eine 
g ü n s t i g e r e  S t i m m u n g  vorfindet, als sie vor 7 Jahren 
zu bemerken war. DaS bedeutsamste dieser Anzeichen haben die 
Gemeinderathswahlen in den reichSländischeu Städten geboten, 
weil eS sich hier nicht um vorübergehende Erregungen handeln 
konnte, wie sie m it großen Festlichkeiten wohl verbunden sind, 
sondern um einen ganz nüchternen Jnteressenkampf. DaS die sog. 
„Altdeutschen" sich in diesem Kampfe brav gehalten haben, kann

ihnen m it gutem Gewissen bezeugt werden. Seinen Eindruck auf 
die Einzelnen kann das so wenig verfehlt haben wie die maßvolle, 

i aber entschieden deutsche P o litik  des Statthalters Fürsten Hohen- 
lohe. D er französisch-chauvinistische Geist, der die oberen Klaffen 
dieser Bevölkerung bis vor kurzem noch durchdrang, ist entschieden 
gedämpft, er hat kein Vertrauen mehr zu der eigenen Sache; ja 
w ir können uns sogar vorstellen, daß der Gedanke der politischen 
Wiedervereinigung m it Frankreich, selbst wenn er auf friedlichem 
Wege seine Verwirklichung finden könnte, auf die Leute keinen 
Reiz mehr ausübt. H ier aber liegt unseres Erachtens auch die 
Grenze dcS Erreichten. Von der Ueberlegenheit des französischen 
Geistes und der französischen B ildung über die Deutschen sind die 
Elsasser offenbar noch heute durchdrungen. Das geht ja schon 
au« der von dem sonst sehr optimistisch urtheilenden Berichter­
statter der „N a t.-Z tg ." zugestandenen Thatsache hervor, daß noch 
immer sehr viel französisch gesprochen w ird und daß auch die 
Läden, Gasthöfe u. s. w. in Straßburg fast durchweg französische 
Bezeichnungen tragen. Wie könnte das aber auch anders sein, 
so lange w ir  selbst uns vor dem französischen Wesen beugen und 
ihm bald in dieser, bald in jener Form unsere Huldigung dar­
bringen? Wenn man gewisse Theile von B e rlin  durchwandert, 
kann man sich in eine französische S tadt versetzt glauben, dermaßen 
wimmelt es von französischen I n -  und Aufschriften aller A rt, die 
gelegentlich übrigen« auch von englischen, ja selbst von russischen 
und polnischen unterbrochen werden. D ie Elsasser, wenn sie nach 
B e rlin  kommen, sehen das und vieles andere natürlich auch und 
ziehen den Schluß daraus, daß es m it ihrer Umwandclung da­
heim wohl keine E ile habe, so lange die Deutschen selbst die 
französische B ildung fü r die vornehmere ansehen. D er Schluß 
ist ganz richtig. Jmponiren können und werden w ir in den ReichS- 
landen erst, wenn w ir an uns selbst zu glauben gelernt haben. 
B is  dahin können w ir  höchsten« resignirte M itbürger aus ihnen 
machen, aber keine überzeugten Deutschen.

B e im  R e i c h s t a g e  ist jetzt der d e u t s c h - s p a n i s c h e  
H a n d e l s v e r t r a g  als voraussichtlich einziger BeratungS- 
gegenstand eingegangen. Obgleich sensationelle Momente von der 
bevorstehenden Session demnach nicht zu erwarten sind, dieselbe 
vielmehr voraussichtlich schon am Sonnabend wieder geschlossen 
werden w ird , erhält sich in leitenden Kreisen doch dir zuversicht­
liche Erwartung, daß die RcichStagS-Abgcordneten, lediglich von 
ihrem Pflichtgefühl getrieben, schon am ersten Sitzungstage in 
genügender Anzahl zur Stelle sein werden, um die peinliche An- 
fangSszene eines beschlußunfähigen Hauses und weitereVerschleppungen 
diesmal den Betheiligten, wie dem Lande zu ersparen.

D er am 11. d. M tS  verstorbene Abgeordnete und S tad t­
verordnete L u dw ig  L ö w  e w ird  von der gesammten l i b e r a l e n ,

! insbesondere natürlich s e m i t i s  ch-liberalen Presse m it Nachrufen 
geehrt, deren objektive Berechtigung w ir  von unserem Standpunkt 
und bei unserer Kenntniß der Dinge natürlich nicht im entferntesten 

! anerkennen, die uns aber subjektiv genommen musterhaft erscheinen.
, D er Korpsgeist, da« Gemeinsamkeit-gefühl, wie sie sich offen- 
, baren —  da« ist e« ja gerade, was un« noch vielfach fehlt.
! Dieser Mangel bedeutet aber mehr als viel Verstimmung und 
. B itterkeit fü r den Einzelnen, der sein Leben lang darunter zu 
: leiden ha t: er bedeutet schwere Nachtheile fü r da« Ganze, weil eS 
, kaum Jemanden geben w ird, deffrn Arbeit-frische und Freudigkeit 
1 unter diesem Uebelstand litte, der nicht frühzeitig müde und gleich- 
 ̂ g iltig  würde, weil er nur zu oft rings umher nichts zu sehen und 
§ zu erfahren glaubt als Gleichgiltigkeit und Kälte. Daß eS immer 

so ist, wie eS aussieht, soll damit nicht gesagt sein; wonach aber 
soll sich der Einzelne richten, als nach dem äußeren Anschein, der 
übrigens oft genug in Anschauungen wurzelt, deren Berechtigung

>

setzte. Wieder krachte ein Schuß, ehe eS die Anderen zu hindern 
vermochten, und tödtlich getroffen sank der Kapitän zusammen.

Beide M änner beugten sich über ihn, der m it zerschmettertem 
Kopfe blutüberströmt dalag. W ar da« Leben schon entflohen aus 
der schrecklich entstellten Hülle? Nein. Jetzt ging ein Zucken 
durch den starren Körper, die Lippen bewegten sich, vielleicht sprach 
der Sterbende einen letzten Wunsch au«.

Sternberg kniete nieder und näherte sein O hr dem Munde 
des Kapitän«.

„M a ry  —  fluche m ir nicht —  M a r y !"  murmelte er, dann 
schloffen sich die schon von den Schatten de« Todes umnachteien 
Augen fü r immer dem Lichte der Sonne, die eben jetzt au« den 
Wolken tretend ihre hellsten Strahlen herabsendete auf Gerechte 
und Ungerechte, auf eine W elt voll Leid und Anfechtung, wo der 
Irrende nur zu leicht zum Frevler w ird .

M a ry  hatte sich in den Armen Ozeana'S ein wenig erholt 
j und dankte der Retterin m it vor Schluchzen erstickter S tim m e.

D iesm al hatte die Tochter der Luft in Ausübung ihrer alten 
Kunst dem einstig»» Schützling das Leben gerettet.

A ls F rau Ozeana gesehen, wie der Fremde, den M a ry  
erwartet, seinen A rm  um die Ta ille  de« jungen Mädchens gelegt, 
glaubte sie ihre Vermuthung bestätigt, daß eS sich um ein LiebeS- 
verhältniß handle. Schon wollte sie sich entfernen, als M a ry '«  
leiser Angstruf sie zurückhielt. Näher schleichend, gewahrte sie, 

i daß der Fremde bestrebt sei, das Mädchen m it Gewalt festzu- 
 ̂ halten —  da sah sie auch schon die Waffe in seiner erhobenen 

Rechten, hörte die Zurufe der beiden sich nähernden M änner. 
N un war ihr klar, daß der Verfolgte ein Verbrecher, vielleicht 
auch ein Irrs inn ige r sei; in jedem Falle befand sich M a ry  in der 
höchsten Gefahr und mußte au« seinen Händen befreit werden. 
Doch auf welche Weise vermochte sie die« zu bewerkstelligen? 
Einen M om ent nur sann sie nach in qualvoller Angst, dann kam

, ihr ein rettender Gedanke. D er A ng riff mußte unerwartet aus- 
! geführt werden, damit der Fremde nicht zu irgend welchem Ber- 
i zweiflungSakt gedrängt wurde; war eS doch klar, daß die Angreifer 
1 dort durch dasselbe Bedenken sich zurückhalten ließen, denn sie 

waren ihrer zwei und hätten mithin den Einzelnen eher über­
wältigen können. Schnell entschlossen riß  Ozeana eine hölzerne 
Stange au« der Erde, welche einem Rosenstock als Stütze diente, 
und sich, trotz ihrer Korpulenz, m it wahrhaft katzenartiger Ge­
lenkigkeit auf den niederen Ast einer breiten Platane schwingend, 
stieß sie von dort aus den langen Stab fest in den Erdboden und 
schwang sich m it kühnem Sprunge hinab, dicht hinter der D iana­
statue, wo Falkland stand, den Boden berührend. M a ry  an sich 
reißen und sie hastig m it sich fortziehen, war das Werk eine« 
Augenblickes, während der Kapitän, verblüfft durch das Unerwartete 
des Angriffs , zur Seite taumelte.

DaS Ucbrige ist uns bekannt.
D er Detektive Schrader näherte sich jetzt den Frauen. 

„Fürchten S ie  nichts," sagte er in beruhigendem Tone, „der 
j Kapitän Falkland w ird Ihnen kein Leid nuhr zufügen, er hat sich 
! erschossen "

M a ry  stieß einen A usru f des Schreckens aus. „ I s t  er 
todt?" fragte sie bebend; dann legte sie ihre Hand an die S t irn ,  
als wollte sie sich auf etwas lusinnen und fuhr langsam fo r t: 
„Und S ie  nannten ihn Falkland, Kapi-än Frederik Falkland?"

„S o  ist eS, mein Fräulein, S ir  Fa'.kland, welcher dort seine 
. V il la  ha t!" — der Detektive wies m it der Hand nach rechts.

J<tzt machte sich M a ry  sanft aus Ozeana'S Armen frei und 
! sagte fest: „ Ic h  muß ihn sehen!"

D am it eilte sie hastig fort, die Anderen folgten ih r.
Rath Sternbcrg, der sitzt die Ueberzeugung gewonnen hatte, 

i daß kein Leben mehr in dem starren Körper des Kapitäns sei,
> erhob sich und sprach ernst: „E r  war «in großer Sünder und
> hat sich selbst gerichtet."



nicht brstritten werden kann und die eben nur in  ihrer i r r t ü m ­
lichen A n w e n d u n g  schädlich wirken. Wenn man uns den 
liberalen P e r s o n e n k u l t u S  entgegenhält, daß es sich nicht 
schicke m it Menschen Götzendienst zu treiben, so ist dagegen in 
der That nichts einzuwenden. Geht man in  der Gewissenhaftig­
keit aber so weit, sich jeder äußeren Anerkennung zu enthalten, 
dann bringt das den niederdrückenden Eindruck der Gleichgiltigkeit 
und Kühle hervor und thut der S a c h e  damit großen Schaden. 
H ier die richtige M itte  zu treffen, ist sehr schwer. A u f jüdisch- 
liberaler Seite aber quält man sich nicht viel m it theoretischen 
Erörterungen. D o rt g ilt  die Regel: je mehr Weihrauch —  desto 
größer die Wahrscheinlichkeit, den M ann an das Interesse der 
Partei zu fesseln, und darauf allein kommt es an. Von persön­
licher Theilnahme ist dabei natürlich keine Rede. N u r das kommt 
in Betracht, was die Partei gewinnt, das aber w ird  auch voll 
und ganz gewürdigt. Uns bleibt auf diesem Gebiete in der That 
noch viel zu lernen. Werden w ir e« thun?

Wie das W i e n e r  „Fremdcnblatt" meldet, brachte Kaiser 
Franz Josef bei dem am Sonnabend anläßlich des NamenSfesteS 
dr» Kaiser» von Rußland in  Lubien stattgehabten Galadiner einen 
Toast auf das Wohl des Zaren aus, worauf die Musik die rus­
sische Nationalhymne spielte. Noch im Laufe der Nacht tra f ein 
Danktelegramm des Kaiser» von Rußland ein. — Aus dieser 
Nachricht finden denn auch die Schwarzdeutereien ihre Begrenzung, 
welche in der bisher zwischen beiden Souveränen ausgebliebenen 
Begrüßung ein bedenkliche» Zeichen fanden.

Deutsches Aeich.
B erlin , 14. September 1886.

—  Se. M .  der Kaiser besichtigte heute die Sehenswürdig­
keiten von Straßburg und begiebt sich morgen Vorm ittag in Be­
gleitung de» Kronprinzen und der in Straßburg anwesenden 
Fürstlichkeiten zu den Feldmanövern des X V . Armeekorps nach 
Dettweiler. I .  M . die Kaiserin ist heute von Straßburg nach 
Baden-Baden zurückgekehrt.

—  D er Reichskanzler Fürst Bismarck ist heute Vorm ittag 
nach Barzin abgereist. D ie  Abreise dorthin sollte schon in voriger 
Woche erfolgen, mußte aber m it Rücksicht auf das Befinde» des 
Kanzlers unterbleiben. D ie  „Kreuzztg." schließt hieraus, daß Fürst 
BiSmarck die Absicht überhaupt nicht gehabt hat, sich im Reichs­
tage über dir auswärtige P o litik  auSzusprechcn; auch scheine» die 
Dinge nicht so zu liegen, daß eS in kurzer Ze it möglich sein 
w ird, die im  Gange befindlichen internationalen Verhandlungen 
in irgend einer Form an die Oeffentlichkeit zu bringen.

—  Nach dem heutigen M i l i tä r  Wochenblatt« ist der General- 
Lieutenant v Flatow, D irektor der Kriegsakademie, in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuches als General der Infanterie  zur Disposition 
gestellt worden. Sein Nachfolger ist noch nicht ernannt.

—  A l» Vertreter de» auswärtigen AmteS ist vom Reichs­
kanzler der Wirkliche LegationS-Rath Raschdau zu den Verhand­
lungen de» allgemeinen deutschen Kongresse« zur Förderung über­
seeischer Interessen delegirt worden.

—  D ie  außerordentliche Session de» Reichstag» w ird  am 
Donnerstag im Sitzungssaal« durch den Staatssekretär de« Innern  
von Bötticher m it einer kurzen geschäftsmäßigen Ansprache er­
öffnet, worauf, sofern da» Haus beschlußfähig ist, sofort das bis­
herige Präsidium per Bcclamation wiedergewählt werden soll

—  D ie  ordentliche Session des Reichstag« nim m t erst, wie 
gewöhnlich, im  November ihren Anfang. M i t  der Vorbereitung 
der in derselben zu unterbreitenden Vorlagen w ird  Ende d. M t» . 
begonnen. D ie  Vorlage, betreffend dir Ausdehnung der U nfa ll­
versicherung auf die Seeleute, w ird dem Reichstag voraussichtlich 
sofort zu Beginn der ordentlichen Session zugehen.

—  Rittergutsbesitzer von Simpson - Georgenburg. M itg lied  
deS preußischen Herrenhauses, Schwiegervater des Kultusminister« 
von Goßler, ist gestern im  66. Lebensjahre gestorben.

—  An ReichSgoldmünzen sind auf den deutschen M ünz­
stätten im vorigen M onat 3 1 3 7  860 M ark  ausgeprägt worden. 
Unter Hinzurechnung der vorher ausgeprägten und nach Abzug de» 
Betrages der wieder eingezogenen, nicht mehr umlausSfähigen 
Stücke stellt sich der Gesammtbetrag der ausgeprägten ReichSgold- 
münzen auf 1 953 176 065 M ark.

—  Nach einer M ittheilung des „Kuryer Pozn." wäre sämmt­
liche» Geistlichen in der Erzdiözese Gncsen-Posen, welche wegen 
Vergehens gegen die Kirchengesetze noch Strafen zu verbüßen hatten. 
Amnestie ertheilt worden.

—  D er Dampfer „Nachtigal" ist am 6. d. M .  in Kamerun 
eingetroffen.

vrrS lau, 14. September. Gestern Abend fand die B e - 
grüßung der M itg lieder deS hier tagenden Kongresse» fü r innere 
Misston statt. Ober-Präsident von Seydewitz hieß die au« allen 
Theilen Deutschland» zahlreich erschienenen Theilnehmer m it 
herzlichen Worten willkommen. —  Wie dir „BreSlauer Zeitung"

M a ry  brach ohnmächtig an der blutigen Leiche de« Beschützer» 
ihrer Jugend zusammen.

44. Kapitel.

I m  S o n n e n s c h e i n .

D ie düsteren Schatten der Nacht liegen hinter den Helden 
unserer Geschichte und um die Vielgeprüften und Treubefundenen 
ist e» endlich Licht geworden; der Morgen deS Glückes ist an­
gebrochen fü r sie, und sie hoffen, daß e» ihnen nun treu bleiben 
werde.

Freilich lächelt die Sonn« nicht Allen in gleicher Schöne, 
wie dem jugendlichen Brautpaare, daS im  M a i seine Hochzeit 
feiern soll. 1

Am Glückshimmel der nun endlich vereinte» Gatten Ellen 
und Arpard sind wohl noch der Wolken manche gcblirben, und 
wenn Ellen'S Blicke da- bleiche Antlitz de» blinden Manne« streifen, 
dann füllen sich ihre schönen Augen m it Thränen.

Auch Dannsy muß häufig einen schmerzlichen Seufzer unter­
drücken, wenn er die S timmen von Gattin und Tochter vernimmt, 
ohne daß sein Auge die geliebten Gestalten zu sehen vermag.

DaS sind Nebel der Betrübniß, die noch au» der Nacht deö 
Gram» zurückgeblieben sind, doch auch sie schwinden, wenn das 
Lachen der bräutlichen M a ry  die Elternherzcn freudig schlagen 
macht in der Theilnahme am jungen LiebeSglück des ihnen wieder 
geschenkten Lieblings.

Schon sproßt das erste G rün auf dem einsamen Grabhügel, 
der sich über der Asche des Selbmörder« Freden! Falkland wölbt 
—  Monate sind vergangen seit jener letzten Schauerszrne im 
D o llingcr Parke, und viel hat sich seitdem gewandelt.

Welche Feder vermöchte die Freude de» Wiedersehen« der so 
lange und grausam getrennten Gatten zu beschreiben, die Seligkeit 
zu schildern, welche M u tte r und Tochter empfanden, sich anblickend

meldet, ist gestern in Brauchitschdorf bei Lueben jOberst G ra f 
Schmettow, welcher bei dem R e ite r-A ngriff bei V ionville  da» 
Magdeburgische Kürassier-Regiment N r. 7 kommandirte, gestorben.

Ausland.
London, 14. September. D ie Morgenblätter veröffentlichen 

den W ortlaut der Agrar-Vorlage ParnellS. Durch dieselbe w ird 
den irischen Landgerichten die Ermächtigung ertheilt, den Gesuchen 
der Pächter um Herabsetzung de» Pachtzinses fü r diese« und da« 
folgende Jahr stattzugeben und Exmissionen zu sistiren, wenn der 
Pächter die Hälfte des Pachtzinses gerichtlich hinterlegt.

S t. Petersburg, 14. September. Z u  den Meldungen der 
B lätter betreffend den vom M in is te r Gier« in FranzenSbad em­
pfangenen Journalisten, welcher ungeachtet der diesbezüglichen E r ­
klärung der B erline r „Nordd. Allgem. Z tg ."  behauptet, er habe 
sich bei dem M in iste r GierS sowohl als Korrespondent de» „  B e r­
liner Tageblattes" wie auch der „S t .  Petersburger Zeitung" ein­
geführt, bemerkt das Journa l de S t. PeterSbourg, daß die I n ­
formation der „Nordd. A llg . Z tg ." allein der Wahrheit ent­
spreche D ie  „ S t .  Petersburger Zeitung", welche bekanntlich er­
klärt habe, Niemand beauftragt zu haben, sich in ihrem Namen 
bei dem M in iste r v. GierS zu melden, habe bislang auch keinen 
diesbezüglichen Bericht emgfangen.

Petersburg, 14. September. Das Journa l de S t.  PötrrS- 
bourg meint, die bulgarische Landesvertretung, die von In triguen  
aller A rt bestürmt werde, müsse sich von dauerhaften Interessen 
leiten lassen, welche geeignet seien, die Zukunft Bulgariens sicher 
zu stellen. D ie Versammlung habe nicht die Aufgabe, einen neuen 
Fürsten zu wählen

Brüffel, 14. September D er König von Portugal ist V o r­
mittags hier eingetroffen und am Bahnhöfe von dem Könige be­
grüßt worden.

M e in - ,  13. ^ p O , ! ! l ! b ! n ^ ^ M ^ b s l^ ^ Z u c k e r f a b r ik )  hat am 
Sonnabend ihre JahreS-Versammlung abgehalten. S ie  hat in  der 
verflossenen Kampagne zwar einen Reingew inn von 7 3 ,5 0 7  M k . er- 

, zielt, jedoch ist der Vorschlag deS AufsichtSralhS genehmigt, von 
Zah lung  einer D ividende Abstand zu nehmen, von dem Reingewinn 

: 7 0 ,1 0 0  M t .  zur T ilg u n g  früherer Verbindlichkeiten zu verwenden und 
den Rest dem BetriebSfond pro 1 8 8 6 /6 7  zuzuweisen. D e r B e trieb  
der Fabrik  w ar in  der letztverflossenen Kampagne ein recht umfang­
reicher. ES wurden 3 3 3 ,5 1 1  Zentner Rüben verarbeitet und 
3 3 ,6 9 6  Zentner Rohzucker ersten und 3 9 0 2  Zentner zweiten Produkt« 
sowie 1 4 ,9 7 8  Zentner Melasse gewonnen.

D irscha«, 13. September. (Zugentgleisung.) Gestern Abend 
! 6 V. U hr entgleiste unweit der schwarzen Brücke der von AönigSberg 
! kommende Güterzug, als er noch circa 2 M in u te n  b is zu seinem
j Hauptpunkte auf dem hiesigen Güterbahnhofe zu fahren hatte. D e r
, Zug  wurde von 2 Maschinen geführt, deren eine auf dem richtigen 

Geleise fuh r, während die andere auS bisher unaufgeklärter V e ran ­
lassung auf daS nebenan liegende Geleise gerieth, wodurch die E n t­
gleisung entstand, welche ungeheure Zerstörungen deS ZugeS zur Folge 
hatte. W ährend der Tender der ersten Maschine auS dem Geleise
gehoben wurde, grub sich die zweite bis an die Achsen in  den S a n d
ein. D ie  acht ersten Güterwagen geriethen theils über, theils in  
einander und ihre Ladung wurde vö llig  durcheinander geworfen; eine 
Low ry wurde in  unzählige Stücke zerschmettert. Personen sind zum 
Glück nicht verletzt worden. D ie  ganze Nacht hindurch wurde an 
der Unglücksstätte gearbeitet. I n  Folge der Entgleisung können vor 
der Hand weder die Güterzüge auf den richtigen Geleisen einlaufen, 
noch die nothwendigen Rangiergeschäfte ausgeführt werden. ( D .  Z . )

D a n z ig , 14. September. (Z u m  Flottenmanöver. E rtrunken. 
A tte n ta t.) D ie  Glattdecke-Korvtte „A r ia d n e " ,  welche einige Wochen 
lang in  Neufahrwasser lag, hat gestern den Hafen wieder verlassen 

! und ist auf der Rhede, dicht vor Zoppot, vor Anker gegangen. W a h r- 
 ̂ scheinlich w ird  dieselbe dort die Ankunft deS UebungSgeschwaderS 

und deS Chefs der A d m ira litä t erwarten. D aß  daS Geschwader erst 
gestern WilhelmShaven verlassen habe, ist, wie ein K ieler Telegramm in  
der heutigen Morgen-AuSgabe meldete, unrichtig. DaS Geschwader 
hat die sorcirte F ah rt von W ilhelmShafen nach M em el S onntag  

, M it ta g  11 Uhr angetreten. General v. C a p riv i fäh rt auf dem 
i Abm iralschiff „B a d e n " m it nach M em el, kommt am Donnerstag m it 

dem Geschwader von dort hierher und n im m t fü r die D auer der 
Inspektionen im  Kurhause zu Zoppot Q u a rtie r . D ie  F lotte  bleibt 
vom 16. bis 23 . September auf der D anziger Rhede und w ird  dort 
aufgelöst. —  I n  der vergangenen Nacht um 12 Uhr hörte der Wacht- 
mann Tuchter von der M o tt la u  am brausenden Wasser her nach 
einem W achtmann rufen. A ls  er zur S te lle  kam, wurde ihm  von 
zwei Leuten, die sich in  einem Kahne befanden, m itgetheilt, daß soeben 
ein unbekannter M a n n  in  da- Wasser gefallen sei. Nach v ierte l­
stündigem eifrigen Suchen m it Haken wurde eine männliche Leiche 
herausbesördert. —  Gestern M it ta g  befand sich der zu 1 '/ ,  Jahren

Aug' in Aug' und den süßen Zug einer innigen Sympathie, das 
Gefühl der Zusammengehörigkeit empfanden I

Nicht plötzlich durfte der zarten, nervenleidenden Frau die 
freudige Kunde werden, daß ihr Gatte lebe, ihre Tochter wieder- 

! gefunden sei: auch das Uebermaß des Glückes kann tödten.
Ebenso vergingen Wochen, ehe sie Genaues über daS schreck­

liche Ende ihres KousinS Frederik erfuhr. Auf Anrathen der 
Aerzte, welche Ellen so lange behandelt und ihre N atur genau 
kannten, wurde ihr zuerst die M itthe ilung gemacht, daß die blonde 
M arie , welche sie so lange fü r ihre Tochter gehalten, ein unter­
geschobenes Kind sei, und daß ihre wirkliche Tochter gefunden 
worden.

Ellen war Anfangs tief betrübt, daß man sie getäuscht, ob- 
, wohl sie m it M arie  niemals eine recht innige Liebe verbunden 

hatte, aber sie zweifelte nun auch an der Echtheit jenes Kindes, 
von dem man ihr sagte, daß eS ihre Tochter sei, obgleich diese 
Behauptung durch die gefundenen Dokumente bestätigt wurde.

Doch als sich M u tte r und Tochter gegenüberstanden, als 
Ellen, erschauernd in seligem Glück ihr holdes Ebenbild, verschönt 
und verjüngt erblickte, als habe sie selbst sich in jenem Zauber- 
spiegel erschaut, und als dann die Wiedergefundene am M u tte r­
herzen ruhte, zu ihr aufblickend, m it den großen, dunklen Augen 
Arpad's —  dcS Geliebten ihrer Jugend — da zweifelte die ge­
prüfte Frau nicht länger an der Gewißheit ihres Glücke- und 
schluchzend faltete sie die Hände zum Dankgebete, den Schöpfer 
preisend, der ihr Kleinod bewahrt in den Gefahren und An­
fechtungen eines Leben- voll Entbehrungen und Abenteuern, 
und die holde Knospe zur herrlichen B lü te  sich hatte entfalten 
lassen.

Erst allmälig hörte Ellen aus ihres Kindes Munde von 
Dannsy Arpad, von seinen trüben Schicksalen, von dem Leben der 
Armuth, das Vater und Kind in der Baldergasse bei der Obsthändlerin 
Reichmann geführt, von den Irrfa h rte n  in England und der E r-

Gefängniß verurtheilte Strafgefangene S chu lz , ein überaus rohe 
Mensch, in  Gemeinschaft m it zwei anderen Strafgefangenen in 
Zelle im  Jsolirhause deS hiesigen CentralgefängnisseS an der Schieß 
stange und unterhielt sich durch daS Fenster m it einer in  einer andere' 
Etage desselben Gebäudes in H a ft befindlichen weiblichen Person. ^  
Gefangenen-Aufseher P o llnow  bemerkte dies, tra t in  die Zelle de 
Schulz und gebot demselben, vom Fenster fortzutreten. D a  
dieser Aufforderung nicht nachkam, tra t der Aufseher auf ihn zu lw 
brachte ihn m it G ew alt vom Fenster fo rt. H ierüber wüthend, ergrlsi 
Schulz die eben erhaltene Steinschüssel m it seinem Mittagessen ""  
schlug dam it gegen den Kopf de- Aufseher-, so daß diesem 
und Kleider m it dem Essen übergössen wurden D a n n  e rg riff Sch"* 
den steinernen, gefüllten Wajserkrug. um auch dam it den A u s s e r Z 
schlagen. Diesem A n g r if f  kam der Aufseher, welcher nu r untreu" 
sehen konnte, da ihm  daS Gesicht m it Essen übergössen w ar, dadlN 
zuvor, daß er sein Seitengewehr zog und nach seinem Angreifer 
H ierbei tra f er den letzteren in  den Unterleib, so daß er zusam t 
brach. Schulz wurde zwar schleunig nach dem Stadtlazareth gesH ^ 
verstarb aber an der erhaltenen Stichwunde Abends gegen 6 Uhr»

^  (D a nz . >
K ön igsberg , 14. September. (E inen  hundertjährigen 

zählt die Ortschaft A rn a u  zu ihren gegenwärtigen Bewohnern. ^  
selbe —  Bagusch ist sein Name —  erfreut sich einer noch ^  
messenen körperlichen Rüstigkeit, die ihn in den S ta n d  setzt, an 
Tagen in  der Nähe deS Fechter'schen Gasthauses sich aufzuhalten, 
er der Gegenstand theilnahmvoller Aufmerksamkeit deS verkehre" 
Pub likum s ist, daS seine bereitw illige Auskunft über A lte r und 
nicht unbelohnt entgegennimmt. D e r G re is  muß übrigens schon ^  
lange auf seinen Tod gewartet haben, denn schon seit Jahren ! 
sein von ihm  selbst bestellter S a rg  in  der Thurm ha lle  der K i r ^  
A rn a u  und wartet seine« H errn  bisher allerdings vergeblich.  ̂ ^

4

Osterode, 12. September. (Feuer.) A m  6. d. M tS . 
auf dem Gute Rauschken Feuer auS, in  Folge dessen 3 
m it Getreide, ein Schafstall m it 2 2 0  Schafen, 3 Kälber, 4 ^  ^  
15 Stück R indvieh , 3 Arbe it-w agen u. A . ein R aub der 
wurden.

Angerburg, 12. September. (Abgangsprüfung.) 3 "  -
gangener Woche fand im  hiesigen königlichen Schullehrer-SeM 
unter Vorsitz deS H errn  P rov inz ia l-S chu lra thS  Gawlick und 
Beisitze deS H e rrn  SchulrathS S ternkopf die diesjährige AbituiieN 
P rü fung  statt, welche von 29  Zöglingen der Anstalt und zw " ^  
Werbern mitgemacht wurde. Von diesen bestanden 26  Zöglinge » 
ein Bewerber. pe

W orm ditt, 10. September. (Zuggefährdung.) Heute w 
dem hiesigen Gericht-gefängniß der Knecht Peter K . aus d^uhoi ^ 
geführt. H e rr Gendarm Howe hatte in  ihm  den Thäter erM ^ 
welcher am vorigen Sonnabend nicht weit von Neuhof nach 
zu eine Planke auf die Eisenbahnschienen gelegt hatte, um zu 
„w ie  da- Biest umkippen werde." D e r Lokomotivführer, Herr K 
hatte an der betreffenden S telle einen S toß  verspürt und die L o lo lU ^  
anhalten wollen. D a  ihm  aber beim langsame» Fahren nichts 
trächtige- mehr da zu sein schien, fuhr er noch ca. 4 0 0  
schneller, und w a r dann erst die Bohle, die so weit von den 
der Lokomotive sortgkschobeu worden w ar, zerknickt worden, ohne 
Zuge Gefahr zu bringen. - g.)

Marggrabowa, 12. September. (M erkw ürd ige r S te rv  i 
E in  Besitzer auS K l.  Oletzko bekam vor einigen Wochen einen 
Zeh am linken Fuß. E r  achtete auf die Krankheit Anfang« ^  
wenig und nahm erst spät ärzliche H ilfe  in  Anspruch. 
verschlimmerte sich und mußte am pu tirt werden. D a n n  folgte, v . 
Krankheit Fortschritte machte, eine zweimalige A m putation  de- 
und heute, nach einigen Wochen, liegt der noch junge Besitz" ^  
im  Grabe. ^

P r. Stargard, 11. September. (D urch  U nvorsichtig^"- -  ̂
gestern Abend beim E in laufen des 8 -U h r-Z u g e - ein älterer 
um - Leben gekommen. Derselbe öffnete noch während deS 
des ZugeS die W aggonthür, stürzte hinaus und trug  schweb 
schädigungen an Kopf und Gesicht davon.

Schubin, 13. September. (M o rd  )  A m  10. d. 
in  der Netze bei Labischin die Leiche deS A rbe ite r- Georg Radt e ^  
gesunden. D ie  an derselben vorgefundenen Verletzungen ^
einen M o rd  schließen. D e r T ha t verdächtig sind zwei Frauen, 
m it dem R . verkehrt haben, und festgenommen wurden.  ̂ M

Wrescheu, 13. September. (Feuer.) S e it heute früh 
steht der ganze Häuserkompl-x deS R inges in  Flammen. D "  
graph nach Gnesen wurde sofort in  Ansp.uch genommen,
M i l i t ä r  und Spritzen zu requ iriren. D ie  Entstehungsart des -r"-  
ist bisher unbekannt.

Posen, 13. September. (V o n  der Erzdiözese.) Dem ^ 
O strow icz au - Ussarzewo bei Posen, M itg lie d  der polnischen 
de- Abgeordnetenhauses fü r den W ahlkreis Schrimm - S A  ,,,1 
Wreschen, ist, wie da- ,P o s . T ageb l." hö rt, die Pfarre 
(Königlichen P a tro n a t-)  verliehen worden.

blindung dtS Geigers —  doch verschwieg man ihr schone^, 
ein Verbrechen dieselbe verursacht. Dann holte M a ry  das ^  
herbei, ihr Erstlingswerk: „D e r binde Geiger". ^.^116  
wiederum erzählte der Tochter ihr Erlebniß in der c ßt 
stellung, und daß der Anblick des G.mäldeö so mächtig §i 
gewirkt und den Schleier plötzlich zerrissen habe, der sich, hjt 
Nebel gleich, auf ihr ErinnerungS - Vermögen gebreitet at 
Jahre her. F

Und endlich war die Ze it gekommen, nachdem 0" 
liche Zusammensein m it der geliebten Tochter Ellen so 
daß auch ihre körperlichen Kräfte sich gehoben, wo sie 
d u rfte , daß der todtgeglaubte Gatte lebe und in ihrer 
weile.  ̂ seis

Erschütternd war die Szene der Wiedervereinigung,
Auge bliea trocken, als die immer noch schöne Frau in die 
deS blinden Gatten sank, den M a ry  der M u tte r zufütst^, t,ri 
als über da- edel geschnittene blasse Antlitz de- früh 6^  jhlt 
M anne-, m welches Jahre deS Leidens und Entbehrens^e 
Linien gezogen, ein Verklärungsschimmer g litt, der eS uM 
verjüngte im Augenblick.

Und dann strichen die tastenden Finger des B linde" 
kosend über E llen '- zarte- Gesicht, über ihr seidene- 
a l- seine Lippen sich auf die ihren preßten in inuigem ^  „piiS 
Kusse, da wollte eS beide dünken, daß a ll' daS Leid der Tre" ^  
nichts gewesen sei als der böse T raum  einer einzigen  ̂ iviß 
die Liebe, welche ihre Herzen einst verbunden die alte u "" jj,l 
junge geblieben, nur geläuterter und reiner geworden !
Feuer der Trübsal. et'

ES war Dannsy leicht geworden, seine Identität Z" ^  
weisen, und dann hatte man ihn in den Besitz der 
setzt, welche seine Gattenrechte auf den Besitz Ellen F a l"  
darthaten. ,

(Schluß solal^



fo k a les .
Thor«, den 1 4 . Septem ber 1 8 8 6 .

7"  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  bisherige kommissarische K reis- 
' ^!pkklor, R eal-Progym nasiallehrer Ju liu S  W inter in B riesen  ist

am S ch u l-  
Oktober in gleicher 

im Regierungsbezirk D üssel-

lkkr .^EiS-Schulinspektor ernannt und der Erste Lehrer 
E i/'s  Graudenz, M ySliw Ski, zum 1. Oktober
dort an das S em in a r  zu Kempen 

Ersitzt worden.
bieik ^  ( 2  u d e n  K l a s s e n st e u e r e r l a s s e n .) I n  einem 

3 . August d. I .  ist der Finauzm inister verschiedenen 
krlass Ansichten hinsichtlich der Zulässigkeit der Klassensteuer- 
lvlibr ^^kgengetreten. S o  ist die Ansicht verfochten, daß die G e- 

tineS KlaffensteuererlasseS wegen unfreiwilligen Verlustes einer 
lh ^ ^ eq n e lle  nur zulässig erscheine, wenn diese gänzlich und für 
Lilien* F lo r e n  gegangen sei. Beispielsweise ist der Steuererlaß für 
pslliltti"^ d "  V eranlagung in Konkurs gerathenen klassensteuer- 
dk- Gewerbetreibenden beanstandet, w eil derselbe noch vor Ablauf 
ist ^  ^uerjahreS einen anderen Gewerbebetrieb begonnen hat. Ebenso 
anla^ ^^sttzer eines HauseS, welcher dasselbe nach geschehener V er- 

wegen Baufälligkeit abzubrechen gezwungen wurde, die ent- 
Steuererm äßigung versagt, w eil demnächst noch im Laufe 

g/^ENahrcS der W iederaufbau erfolgte. D iesen Auffassungen hat 
-lass nicht beitreten können, weil dadurch die Zulässigkeit des
^ r s ^ ,/^ e r la s s e S  mehr eingeschränkt werde, a ls  es die gesetzliche 
^ni,e  ̂ "fordere. I n  tun beiden vorgebuchten und ähnlichen Fällen  
'tkan » ^kUust der Einnahmequelle unbedenklich a ls  vorhanden an- 
des ^ "den , und wenn durch solche Ereignisse die Zurücksetzung 

. eueipfllchtigen in seinem Nahrungsstande verursacht sei, so 
sich die B ew illigung eines entsprechenden Steuererlasses, 

l, ^  Bemessung der Höhe deS letzteren allerdings der 
de- ^ nn  kimS G ewerbes bezw. der Gebäudenutzung vor A b lauf 
tz-st, ^"jahreS in Betracht komme. Ferner hat der M inister eine 
^ b e l t s " ^  über Klaffensteuererlaffe wegen verminderten jährlichen 
ttlqss d"diensteS dahin erweitert, daß die B ew illigung des S teu er , 
dlisg! -^ c h  dann zulässig bleibe, wenn ein Klafsensteuerpflichtiger 
tlack F au lh e it oder unfreiwilligen Verlust seiner bisherigen S te llu n g  
sei, ^tschehkuer V eranlagung in seinem Nahrungszustande zurückgesetzt 
htiikt/"j"^ich die Krankheit bezw. der Verlust der ErwerbSgelegen- 

"'cht bis zum Schlüsse des SteucrjahreS andauere.
( ^ i e  G e r i c h t S f e r i e n )  haben m it heutigem T age ih r 

m orgen, den 1 6 . d. M ts .  t r i t t  bei dem G erichte der 
^ 6 - e  G eschäftsgang w ieder ein.

3 v l , l ^ " ^ E u n z e h n  n e u e  K r e i s e )  sollen nach dem „Franks, 
(llti tz! ^  den Provinzen Posen und Westpreußen gebildet werden. 
Ordert*" ^  1887^ 68 werden die betreffenden M itte l bereits ge- 

werden.
l e i h e  f ü r  d e n  K r e i s  L ö b a u . )  W ie der 

a mittheilt, hat die deutsche Genossenschaftsbank von S ö rg e l, 
i in B erlin  eine 4prozentige Anleihe des Kreises

d»ird k i?.. ^ tr a g e  von 3 6 0  0 0 0  M k. übernommen. D ie  Anleihe 
^  händig placirt werden.

der tz ?  e i ch s  g e r i ch t S e r k e n n t n i ß .) D ie  nach §  1 0 3  
M ^ O rdnu ng zulässige Durchsuchung einer gänzlich unver-

E'-'s-Ni/
Mr'nd̂

"-"vtu ^Erfon behufs Verfolgung von S p u ren  einer strafbaren 
^ ats ?  sich, nach einem Urtheil deS Reichsgerichts, I I .  S t r a f ­
et- Kö H '  Öuni d. J >  auf eine Besichtigung und Untersuchung 

"strecken, und es ist somit in einem solchen Falle Z w ang  
—  Ä  ü ^ c h e r  Untersuchung zulässig.

P o s t k a r t e n . )  D iejenigen gedruckten Karten, welche gegen 
k. H  ^"lgebühr mit der P ost versandt werden, kommen vom 1.

A uss^  zur Versendung, wenn das W ort Postkarte sich auf
^  H  v ^ ^ sse ite  nicht befindet. Letztere darf fortan nur Nam en  
Üt»d ytsOduung des Em pfängers tragen. D ie  etwa vorhanden Bestände 

laufenden M o n at aufzubrauchen.
llkberst^ .^  ^  u l k i n d e r - S  t a t i st i k.) Nach einer statistischen 
^ lp f l ic k ,r ^  UnterrichtSverwaltung beträgt die Gesamm tzahl der 

k?s ^ llider in der preußischen M onarchie 5,500,000; von 
^litlick 4,800,000 Kinder die öffentliche Volksschule. D urch. 
ÔO.OOo !?Mmt auf 78 Schüler ein Lehrer (es sind mehr a ls

^ l ia s i - .  f an über 33,000 Volksschulen th ätig ); am un-
lv,z /  '^ht in dieser Beziehung der Regierungsbezirk Sch leSw ig  

^de»i. ^Ehschnittlich 108 Kinder von einem Lehrer unterrichtet 
0" Schulkindern in Preußen wird deutsch, dänisch, litauisch, 

polnisch, wallonisch, böhmisch, friesisch und holländisch 
' D ie  Z ah l der Lehrer- und Lehrertnnen-Sem inare ist seit 

- -  gestiegen.
^̂ serey ^ s t a n d e s g e m ä ß ! )  lautet ein beliebte- Sch lagw ort 
^Ekt h?/ ^aS schon manche- Unheil am häuslichen Heerde ange- 

^ o h l  ist ein Jeder seinem S tan d e gewisse Pflichten 
^Ern-Nd s j u n g e n  schuldig, denen —  ungestraft wenigstens —  
E ich en e ! ^  entziehen kann, nur darf ein H ausstand nicht reicher und 

"schönen wollen, a ls  er wirklich ist, und darf nicht mehr 
^ U lei, s / i  so llen , a ls  im verständigen Einklänge m it den E in - 

das er zu verfügen ha t; —  das S t ic h w o rt; „ich
hoch o "  daS haben!" bringt die betreffende H aushaltung herunter 

r bell, denn jeder Luxus muß sich nach den vorhandenen
i dt k* —  W as aber ist denn „Luxus" eigentlich, wo be-t er  ̂ avcr r̂ r ocnn „^uxuv rrgcnrriw, rov vc-

weit ist er gestattet? —  D iese Frage, die so tief 
K offer, ^ben, in HauS und F am ilie eingreift, ist oft schon aus- 
n.schein/ n ^  ^hr verschieden aufgefaßt und beantwortet worden.

" > ' L " --

-^^it de«Ott gar Alle« a ls  Luxusartikel: erhöhte Annehm-
^ i t  iz.., n i  ̂ sowohl nach außen hin, wie behagliche Bcquem- 
^ e i s e   ̂ ^urn Schmuck der eigenen vier W ände, oder häufigere 
d ^ le dao" ^^psludung und aufmerksamer Zärtlichkeit, während 

r^üEU Ueberfluß, Verschwendung mit gar Allem  treiben und 
machen, w aS, m it M aaßen ausgeübt, dienlich und 
' D er  S ta n d , die Verhältnisse und Lebenslage deS 

s ü °as wirku^? ' welche die eigentlichen Grenzen bestimmen müssen 
1 , » lür h. s Bedürfniß sowohl, a ls  für daS, waS darüber hinauS- 
? "den " sogenannten „Luxus" also, der —  wenn nicht über- 
fj^Uer s^"e Berechtigung besitzt. I s t  eS z. B .  ein ver-
Idchutn- * ^Enu gute M enschen sich des LebenS und ihre- B e-  
i?* schöne k!?' Reiche „standesgemäß" handelt, indem er

sElNkni n  baS Wissenschaft und Kunst uns bieten, indem er 
k o m m e / , l r g e n d  eine A rt auch Andern etw as zu 

m *len d;.se I s t  eS nicht sogar ein schönes Vorrecht der B e -
rm  ̂ D tit /s  welchen über ihre standesgemäßen Bedürfnisse
M ^En, ^ " sü gu n g  stehen, von ihrer irdischen Habe auS-
l / *  ^lne V)r ""ö Frommen ihrer M itmenschen? N ur wer dies 
d /  ^ udk Sae/'L  ^ " ^ ä ltn iffe  und Kräfte thut, weil er solchen LuxuS 
ql, ^Zvrt s,  ̂ ^"pstichlung hält, würde Unrecht haben, wenn er 
v /  besteh. "'^udeSgemäß" zum Deckmantel benutzte. —  Jedenfalls

beste standesgemäße LuxuS für Jeder*
nach Kräften für den rechten W ohlstand 

* l i ! d ^ ^ ^  W ohlthätigkeit die N oth
deS HauseS 

und S o r g e

—  ( G e g e n  n e r v ö s e  S c h l a f l o s i g k e i t ) ,  unter welcher 
bei der Hitze der letzten T age daran Leidende gewiß besonders gelitten 
haben, wird ein einfaches, angeblich sehr wirksames und jeden­
fa lls völlig unschädliches M itte l anem pfohlen: M a n  befeuchte die 
H älfte eines Handtuches m it W asser, lege den nassen T heil in der 
Weise um den Nacken herum, daß er zugleich die H älfte deS H inter- 
kopfes bedeckt und schlage darauf, um eine schnelle Verdunstung möglichst 
zu verhindern, die trockene S e ite  deS Tuches darüber. M a n  kann 
auch warmeS Wasser anwenden, kaltes ist indessen vorzuziehen. F ür  
alle D iejen igen, welche an zu großer Aufregung deS G ehirns leiden, 
sei eS in F olge von geistigen Arbeiten oder von Kummer, soll sich 
diese- M itte l a l -  wahre W ohlthat erwiesen haben.

—  (E  i n e A p f e L - P  l a u d e r e i .)  E r  hat eine alte, uralte
Geschichte: der A pfel, —  schon so alt wie die Menschheit selber!

„ D er  Apfel schon, den E va brach,
S tü r z t '  uuS A ll' in'S Ungemach."

Auch die alten Griechen wissen nichS Rühm liches von ihm zu 
sagen, denn sie erzählen, daß einst der bekannte Apfel deS bekannten 
P a r i«  den 10  jährigen, trojanischen Krieg entfachte, und wie die 
griechische S a g e , so hat daS deutsche Volksmärchen sich deS ApfelbaumS 
(a ls  Held einer Kinbermordgeschichte, verübt durch eine böse S t ie f ­
m utter) bemächtigt. —  D a m it aber ist wohl auch das Sündenregister 
deS A pfels so ziemlich erschöpft, und w ir haben es nur noch mit seinen 
Tugenden zu thun, deren er in der T hat unzählige besitzt. Ursprüng­
lich auS Asten stammend, hat er sich längst bei unS daS Ehrenbürger­
recht erworben und zum Universal-Liebling gemacht, dem w ir gern und 
mit Freuden den Platz am häuslichen Heerd a ls  Hausfreund gönnen. 
I s t  er doch ein ganz besonderer G ünstling der jsüßen, freigebigen 
O bflgöttln  P om on a, welche ihn mit guten G aben aller Art und aller 
Arten ausgestattet. —  Schon wenn der Frühling die Erde anlacht, 
dann lächelt unS, rosig-angehaucht, die zarte Apfelblüte holdselig ent­
gegen, ein B ild  zum M a le n  schön, und die liebsten B lu m en  für 
manches praktische Gem üth —  der verheißungsvollen Frucht wegen.
—  Und so wandert nun der Apfel treu durch alle Jahreszeiten m it, 
für jede etw as bietend; läßt er im Som m er die sogenannten „Jakobi- 
Aepsel" rothwangig durch die grüne Laubkrone leuchten, so spendet er 
im Herbst die reiche Fülle seiner Dauerfrüchle für den langen W inter, 
für das schöne, liebe WeihnachtSfest, daS wohl N iem and, Hoch und 
N iedrig, A lt und J u n g , ohne die Aepfel sich gut denken kann. —  Und 
w ieviel wackere H ilfstruppen stellt er dem wohlgerüsteten Arsenal der 
hausfraulichen V orratskam m ern , in wie vielerlei Gestalt läßt er gastro­
nomisch sich verwenden und verwerthen! —  „W er zählt die Völker, 
kennt und nennt die Nam en ?" —  A ll'd iese  gesunden, wohlschmeckenden ' 
KompotS von geschälten und ungeschälten Aepfeln, ganz oder zerstückt, 
a ls  M u S  oder eingekocht, diese Creme'S und Gel6?S, diese M eh l- oder 
Sem m elspeisen, Kuchen und Küchlein, englische P ud din gs und deutsche 
Charlotten, diesen ApfelreiS und heilsamen Apfelwein, diese gedörrten 
und anderweitigen Apfelschnitten, diese S a u cen  deS P aradiesapfels und
—  zuletzt nicht am G eringsten! —  diese süßduftenden, zischenden B ra t-  
äpfel, die a ls  Attribut deS W inters, in M utter'S oder G roßm utter- 
O fenröhre so traulich prasseln! —  S o  dient der Apfel a ls  ein 
förmliches S y m b o l für alle Jahreszeiten u»d spielt schließlich auch 
noch a ls  M ediziner seine R olle im  Menschendasein. N r . 1 im fernen 
Asten a ls  G ranat-A pfelbaum , dessen prächtige, breunendrothe B lum en  
ja auch w ir bewundern und gern zum Schmuck benützen, während die 
Frucht —  ähnlich schmeckend der Johannisbeere —  a ls  eine A rt von 
Geheim m ittel g ilt, um Z uneigung zu erwecken, u n d m i n d e r  poetisch
—  Schaale der Frucht und R inde der W urzel a l-  M itte l e o u tr a  
B andw urm  gelte». Auch in ehrlich deutscher Gestalt aber wird der 
Apfel als Arzenei gerühm t; wegen deS ihm innewohnenden PhoSphor- 
gehalteS soll. er sehr empfehlenSwerth a l -  N ahrung sein, besonder- für 
diejenigen, deren Lebensweise eine sitzende und geistig anstrengende ist. 
Außerdem enthält er auch gewisse S ä u ren , die ein guter Schutzgeist 
gegen Gelbsucht, Hautkrankheiten und Schlaflosigkeit bilden sollen. —  
Endlich aber außer allen diesen vielen Vorzügen ist der vielbeliebte 
Apfel auch zu einer poetischen F igur geworden, durch daS schöne Lob­
lied, daS ein echter Dichter, Ludwig Uhland, ihm gesungen, und in 
daS wohl w ir A lle —  G roß und K lein —  einstimmig mit ein­
stimmen werden:

Bei einem Wirthe wundermild,
Da war ich jünst zu Gaste;
Ein gold'ner Apfel war sein Schild 
An einem langen Aste 

Es war der gute Apfelbaum.
Bei dem ich eingekehret;
Mit süßer Kost und frischem Schaum 
Hat er mich wobt genähcet 

Es kamen in sein grünes Haus 
Viel leicht beschwingte Gäste. —
Sie sprachen frei und hielten Schmaus 
Und sangen aus das Beste.

Ich fand ein Bett zu süßer Ruh'
Aus weichen, grünen Matten;
Der Wirth, er deckte selbst mich zu 
Mit seinem kühlen Schatten.

Nun fragt' ich nach der Schuldigkeit,
Da schüttelt er den Wipfel
Gesegnet sei er allezeit
Von der Wurzel bis zum Gipfel! —

—  ( Z u r  W a r n u n g )  ES ist jetzt die Z e it, wo die P e ­
troleumlampe wieder in ihr altes Recht tritt und der Petroleum ­
verbrauch infolgedessen sehr wesentlich gesteigert wird. Diejenigen  
Geschäftsleute, welche sich mit dem Verkaufe von Petroleum  befassen, 
haben sich deshalb mit größeren Q uantitäten  dieses Brennstoffes ver­
sehen; einige von ihnen indeß vergessen, daß sie nach dem Gesetz in 
ihren Geschäftsräumen an einem dazu bestimmten O r t nur einen 
bestimmten V orrath 5 0 0  P fo . davon auf Lager halten dürfen. Z ur  
Aufnahme größerer Petroleumposten dient der Schuppen auf dem 
Angermann'schen Holzplatze, Neue Kulmer Vorstadt, wofür eine geringe 
Gebühr erhoben wird. V on  der Polizeibehörde werden in nächster 
Z eit Revisionen bei den diesbezüglichen Händlern vorgenommen und 
diejenigen, welche daS Gesetz übertreten, zur V erantwortung gezogen 
werden.

—  ( Z u m  B e s t e n  d e S  G a r n i s o n - U n t e r s t ü t z u n g S -  
s o n d S )  veranstaltet die Kapelle deS P ion ier-B ata illo n S  am Freitag  
den 1 7 . d. M tS . ein Streich-K onzert im „SchützenhauSgarten".

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen wurden arretirt, darunter 
ein betrunkener Arbeiter, der in den S traß en  der S ta d t  ruhestörenden 
Lärm verursachte.

Kleine M ttyeilnngen.
Berlin, 1 4 . Septem ber. (D a S  Leibpferd deS Fürsten BiSm arck), 

„die T rete" , ist, wie die M orgenblätter berichten, gestern V orm ittag  
plötzlich verendet. D ieses Pferd hat den Fürsten bet allen historisch 
denkwürdigen M om enten deS K riegs von 1 8 7 0 — 7 1  getragen, 
ß j Berlin, 1 4 . Septem ber. (E in e neue Art von Pflastersteinen) 
kommt gegenwärtig versuchsweise bei der Charlottenburger Brücke zur 
Anwendung. Dieselben bestehen au s Eisenschlacke, CoakSschlacke und 
Cement und werden künstlich hergestellt. E in  derartiger S t e in  wiegt 
1 6  b is 2 0  P fund. Neben den billigeren Anschaffung-kosten soll dieser

S te in  gegenüber den Natursteinen eine größere Dauerhaftigkeit besitzen. 
Fabrizirt werden die S te in e  in Obeischlesien.

B e r lin ,  1 0 . Septem ber. (V e r u r te ilu n g .)  E iner besonderen 
Hochschätzung hatte sich neulich in einem AlimcntationSprozesse der S o h n  
eines unserer großen B an qu ier- seitens deS Gerichts zu erfreuen. D e r ­
selbe wurde zur Z ahlung von 7 5  0 0 0  M k. verurtheilt. Und in der 
T hat kann der Verurtheilte sich daS leisten.

Potsdam, 1 5 . Septem ber. (E ine seltene Energie und K alt­
blütigkeit) bewies Ende vergangener Woche ein beim Brückenbau be­
schäftigter Dam pfram m arbeiter. Derselbe w ar zur R eguliruug deS 
G etriebes auf einem Absatz in der mittleren Höhe der R am m e postirt 
worden, a ls  er plötzlich strauchelte und mit dem Kopf auf den einzu­
rammenden B aum pfahl zu liegen kam. W ohl wissend, daß der ge­
waltige R am m bär im nächsten M om ent herniedersausen und ihm den 
G arau s machen würde, stemmte sich der junge M a n n  kurz entschlossen 
von dem P fa h l zurück und ließ sich auf gut Glück rückwärts hin- 
unterfallen. Z w ei dumpfe Schläge folgten dieser T hat, —  der B ä r  
berührte in demselben M om ent den P fa h l, a ls  der Arbeiter auf dem 
Erdreich der Freundschaftsinsel anlangte, der beste B ew eis dafür, wie 
sehr E lle N oth gethan hatte. Glücklicherweise hat der energische 
M a n n  keinerlei nachteilige Folgen seines Bravourstücke- zu beklagen.

Luzern, 1 1 . Septem ber. (E in  W aschweiberausstand) drohte hier 
auSzubrechen, wozu folgender humoristischer V orfall den A nlaß gab. 
V on einem Anstreicher war die neuverputzte öffentliche Waschanstalt 
mit einem VerS verziert worden, welcher daS HauS a ls  eine T au b­
stummenanstalt bezeichnet und dann fortfuhr: W andrer glaub'- und
zweifle nicht, D a ß  man hier kein Wörtchen spricht. D ie  Inschrift 
verfehlte nicht, die Verwunderung der vorübergehenden Fremden und 
Einheimischen auf sich zu ziehen. Durch daS Stehenbleiben und daS 
Gekicher deS P ublikum - aufmerksam gemacht, wurde man die I n ­
schrift gewahr und die schwer beleidigten Insassinnen drohten mit 
einem Aufstande; darauf wurden die schwarzen Lettern abgekratzt und 
damit zog auch der Friede wieder in der Hütte ein.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn7

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B er lin , den 1 5 . Septem ber.

14 /9 86 1 5 .9 /8 6 .
F -„ i> S: ftst

R nff. B a n k n o t e n ................................. 1 9 6 — 9 0 1 9 6 — 9 5
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 - 4 0 1 9 6 — 6 5
R ufs. ü°/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 101  —  10 1 0 1 — 4 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 6 0 6 1 — 7 0
P o ln . Li qui dat tonspsandbrl ese. . . . 5 7 — 10 5 7 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/« . . . 9 9  —  9 0 9 9 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / . ...................... 1 0 2 — 3 0 1 0 2 — 4 0
Oesterreichischc B a n k n o ten ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 1 0 1 6 2 — 1 0

W eizen  ge lb er: Septem b.-O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 2 — 5 0 1 5 3
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 75 1 6 3
loko in N e w y o r k ................................. 8 8 6 7 ' / .

Roggen: l o k o . . .  ........................... 127 1 2 7
Septem b.-O ktob....................................... 1 2 7 — 7 0 1 2 8
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 7 5 1 2 7 — 7 5
A p r l l - M a i ................................. 132 1 3 2

Rübitl: S ep im b .-O k lob r........................ 4 3 — 3 0 4 3 — 5 0
A p r l l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 3 — 9 0 4 3 - 9 0

S p ir i t u s :  l o k o ...................... ..... 3 9 — 2 0 3 6 — 9 0
S c p te m b .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 3 8 — 9 0
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 3 9 — 6 0
A p r i l - M a i ................................. .....  . 4 1 — 10 4 1

ReichSbauk-DiSkonto 3 , LombardzluSfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n  zi g,  14 September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter, heiteres 

warmes Wetter bei südwestlichem Winde.
Weizen Bei ziemlich lustloser Stimmung erzielten Lransitweizen gestrige 

Preise Inländischer dagegen, welcher recht reichlich zugeführt ist, mußte aber­
mals 2 M durchweg billiger verkauft werden Bezahlt wurde für inländischen 
bunt naß mit Geruch 123pfd 130 M.. gut bunt 1312pfd. 142 M, hellbunt 
127pfd 145 M , 133psd, 147 M., glasig 135pfd 147 M . hochbunt 135pfd 
150 M . Sommer- 127 8pfd 144 M.. 132pfd. 150 M . 132 3pfd. 151 M. 
per Tonne. Für poln zum Transit gut bunt 129 30pfd 132 M.. hellbnnt 
besetzt 1312pfd 135M per Tonne. Termine Sept-Oktober inländ. 147 50, 
147 M. bez.transit 134 50, 135 M. bez. Okt -Novbr. 135 M bez., April- 
Mai l4150 M. B r, 14l M. Gd.. Juni-Juli 144 M. bez Regutirungs- 
preis 134 M Gekündigt sind 200 Tonnen.

Roggen in recht matter Stimmung und Preise ziemlich 1 M billiger 
Bezahlt ist für inländischen 121pfd. bis 126pfd. 109 M . 131pfd 109 M 
126pfd. 133psd und 134psd. 110 M . für polnischen zum Transit 128pfd 
und 130psd. 88 M., mit Geruch 124pfd. 85 M Alles per 120pfd per
Tonne Termine Sept-Okt inländischer 111 M bez transit 9050 M bez., 
Okt -November inländisch 112 50 M B r , 112 M. Gv , Novbr.-Dezbr. transit 92 
M bez, April-Mai transit 96 M Br., 95 50 M Gd Regulirungspreis 
inländisch 110 M., unterpolnisch 88 M.. transit 87 Mark Gekündigt sind 
370 Tonnen

Gerste bleibt für gute Qualitäten gefragt Bezahlt ist inländische kleine 
107psd 103 M , für große 113psd 116 M . 113pfd und 115pfd 120 M 
mit Geruch 115pfd. 112 M.. polnische zum Transit 105pfd 105 M . 106pfd 
bis 114pfd 102—107 M , geringere 112psd 100 M., mit Geruch 110pfd. 
75 M. per Tonne

Hafer inländischer 102 M per Tonne bezahlt.
Rübsen russ zum Transit Sommer- 162 M per Tonne gehandelt.
Raps inländischer, abfallende Qualität 181 M per Tonne bezahlt.
Leinsaat inländisches 205 M per Tonne gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  14 September. S p i r i t u s  be r i ch t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41,50 M Br.. 41.00 M G . — M. bez. 
v o September 40 50 M B r . 40.00 M Gd , — M bez, pro Oktober 
40,25 M Br , — M Gd., — M bez , pro November-März 39,50 
M B r. — M Gd., — M bez, pro Frühjahr 41.75 M. Br.. 41.25 
M Gd , — M bez, pro Mai-Juni 42.25 M. B r . M. G d,

M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 1 5 . Septem ber.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

14. 2dp 763.8 - j-2 9 .5 8 - 2
lO k p 761.8 -4- 19.8 6 0

15. 6dL 760.1 -s- 15.1 8 ^ V ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn am 1 5 . Septem ber. —  m .

( D  a n ; i g e r H y p o t h e k e n . B  e r e i n 4  V- p C t. P f a n d ­
b r i e f e . )  D ie  nächste Ziehung findet M itte  Septem ber statt. 
Gegen den C our-verlust von ca. 4  p E t. bei der AuSloosung über­
nim mt daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B er lin , Französische 
S traß e  1 3 , die Versicherung für eine Präm ie von 5  P f .  pro 1 0 0  M k,



Bekanntmachung.
B ei der unterzeichneten Verwaltung 

ist eine Polizei-Serganten-Stelle baldigst 
zu besetzen. D a s Gehalt der Stelle  
beträgt 1000 M . und steigt in Perioden 
von 5 Zähren um je 100 Mark bis 
1 3 0 0 M . Außerdem werden pro Zahr 
100 Mark Kleidergeld gezahlt. D ie 
Militärdienstzeit wird bei der Pensio- 
nirung zur Hälfte angerechnet.

M ilitäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschreibens 
bis zum 1 6 .d .M . bei uns einzureichen.

Thorn, den 1. September 1886. 
_ _ _ _ _ _ _ D e r  M a g i s t r a t ._ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D ie Schlachthaus-Restauration inkl. 

Wohnung für den Restaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche W oh­
nung von 3 Zimmern nebst Küche, 
ferner die Erhebung des Marktstand­
geldes, der Stallgebühren, der Wiege­
gebühren für lebende und geschlachtete 
Thiere, sowie der Verkauf des erforder­
lichen Futters auf dem hiesigen Schlacht­
hof, Vieh- und Pferdemarkt, soll auf 
die Zeit vom 1. Oktober d. Z. bis 
1. April 1889 anderweitig meistbietend 
verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf
Arettag den 17. September cr

Vormittags 11 Uhr 
in unserem Nathhause im Stadtver­
ordnetensaal (2  Treppen) anberaumt, 
zu welchem wir Pachtlustige hiermit 
einladen.

D ie näheren Bedingungen können in 
unserem Bureau I vorher eingesehen 
werden, auch abschriftlich gegen Er­
stattung der Kopialien bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß sämmt­
liches Vieh hierselbst auf dem Schlacht­
hofe geschlachtet wird und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleisch auf 
dem Schlachthofe zur Untersuchung ge­
stellt werden muß.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D a s  bisherige Forst - Etablissement 

S m o l n i k  nebst ca. 60  Morgen Acker 
und Wiesenland, V, M eile von der 
S tad t Thorn entfernt, an der Niederungs­
Chaussee gelegen, soll vom I I. Novbr. 
d. Z. ab auf 6 oder 12 Zahre ver­
pachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin 
a u f  d e n  2 0 .  S e p t e m b e r  c r .

Vormittags 11 Uhr 
an O rt und Stelle anberaumt.

D ie Bedingungen sind in unserem 
Bureau I einzusehen, auch können selbige 
gegen Erstattung der Kopialien zuge- 
sanvt werden.

D er Hilfsförster S c h l i e w e r t  in 
Sm olnik ist angewiesen, die zur Ver­
pachtung kommenden Gebäude und 
Ländereien auf Verlangen vorzuzeigen.

Thorn, den 26. August 1886. 
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Den Verkauf von
Galanterie-Waaren un- 

Zigarren
ini Hause des Herrn 8vbs,rk hier, 
Passage, werde ich k ü n f t ig e n  F r e i t a g  
fortsetzen.

v r o o d o lil ls ll i , Gerichtsvollzieher.

> fgkbige Itielie.-  »Milkä  lLiileiÄM
^  W U  in V o l le  u. v o o o s , - W I» llolileliieil.ß ketreiaesseke.L psskllelllllleli
W 6ar> Ulailon-Hwru.
IInIX-llMN'Itilllt

D a s  Lager von
Gauhöhern und Grellern

jeder Dimenston
bin ich willens zu b e d e u t e n d  h e r a b ­
g e se tz te n  Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von
lulius Kusel

b i l l i s ,  >mur o ä o r  k ia to n .
> r L b r ltz V o la v lls lL llk o r v v r lillk fV .

Hchverkauss-Lekauntmachullg.
K ö n ig l i c h e  O b e r f ö r s t e r e i  K ir s c h g r u n d .

Reg.-Bez. Bromberg.
Am 24. September 1886 von Bonn. 9 Uhr ab

sollen im 8tvllßvl'schen Gasthause zu T a r k o w o  Hl d .  
bei Gr. Neudorf (Haltestelle)

I. B e l a u f  K r a s s e n  Zagen 213  230 Stück Kief. Stangen I . und II. Kl.
30  „ „ „  IV. Kl.

II. ,» S e e b r u c h  „ 2 1 6  9 „  „  Bauholz III. und IV. Kl.
15 „ „ Bohlstämme.

223 7
," 2 6 0 u .1 7 5  3 ^ Bauholz III .— V. Kl. 

sowie aus den Schlägen der B e l a u f e  S e e b r u c h  und G r n n f e e  
757 Irm. Kief. Kloben,
318 „  „  Knüppel I,

ferner ca. 2000  „ „  Kloben aus den B e l a u f e n  E ls e n d o r f»  K ir s c h ­
g r u n d  und N e u d o r f

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaussbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 

E ich en  a u  den 14. September 1886.
D er Oberförster

v o u  L lt-L tu ttsrd o lm .

L o l l l e u !  L o d l v n !  X
Mim odemlilW. 8 M -. Iili88- 

V V  mil löM -liililm -W «
3U8 clsn 60N80licIinltzN V6ut80k>3nclgl'ull6

offeriren ab Lager und direkt ab G rube iu W aggons nach allen 
S ta tionen  zum billigsten Preise.

Idorn. 8 .  I lio ll'ic ll A  8v1u i.
Ein theoretisch u. praktisch 

vorgebildeter L a n d w ir t h  
wünscht eine

Iiisprktorftcllc
unter dem Prinzipal bald einnehmen 
zu können. Gefällige Offerten werden 
gebeten nach D o m i n i u m  V S n llL « ,» 
bei S t r a s b u r g  Westpr. zu richten.

2850  M ark
werden zur ersten Stelle auf ein länd­
liches Grundstück event, von sof. gesucht. 
Näheres in der Exp. d. B l._ _ _ _ _ _ _ _

Brackbretter
hat billig zu verkaufen 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Tischlermeister.

Tanzuntemcht.
Eröffnung des diesjährigen T a n z -  

C u r s u s  am 1. N o v .  im p o ln is c h e n  
M u s e u m .

Hochachtungsvoll
6 .  H a u p t

__________ T a n z l e h r e r .
Wol. meil. lik. Si8mr.
W ie n »  IX , Porzellangasse 3 1a , heilt 
gründlich und andauernd die g e ­
sc h w ä c h te  M a u n e s k r a f t .  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die ge­
schwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13 . Auflage.) P reis  
I Mark.

S a rg  - M agazin
L .  k r - M I I

Schiilerstraße 4 1 3
verkauft zu bissigen Meisen.

Wohnung für den P reis von

L°Zk>

E i«  Laden
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. Z . zu vermiethen.
_________ 0 .  Sodark, Passage 30 l.
^ ^ i e  von dem Herrn Reg.-Baumeister 

Klingelhöffer in meinem Hause
B r o m b e r g e r  B o r s t a d t  N r .  113
innehabende W o h n u n g  ist vom 1. 
Oktober cr. ab, in Folge Versetzung, zu 
vermiethen.

v .  S o p p a r t, Gerechtestraße 95. 
H  W ohnung, II. Etage, v. 1. Oktober, 
ll- und 1 kl. Wohnung von sofort zu 
vermiethen.
_________8. vlllM, Culmerstr. 308 .

D i e  B e l l e t a g e
verm. sofort für 300 Mk. t i .  ? r o v v ,  
ckWileine Wohnung vermiethet von so- 

fort 8 . V rovd sst,
Culmerstraße Nr. 342.

85 Thl. zu verm. Bückerstr. 227. 
« L V o h n u u g e n »  3 Zimmer, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer 0 . K ov80lvr, 
G r. Mo c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen
Fabrik._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

n u n d  W o h n u n g  vom 1 
Oktober zu verm. Butterstr. 146. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W w . V o o trv .
Standesamt Thorn.

Dom 5 bis 11. Sept. 1886 sind gemeldet, 
a a l s  g e b o r e n

1 Ernst Rudolph, S  des Königl Kreis- 
Sekretärs Gustav Totzeck. 2 Bernhard Rein- 
hold. S .  des Arbeiters Wilhelm Schöneck. 3. 
Stephania W azlawa, L . des Kausm. Johann  
W itt 4. Ju lie  Amalie T  des Uhrmachers 
Moritz Leiser Grünbaum 5 Ju lian  S  des 
Arb Albert Grzywinski 6. Hedwig Pauline. 
T  des Schuhmachers Johann Sauter 7 Kurt 
Arnim, S .  des Bäckermeisters Felix Jsing  
8 Otto Leo Max. S .  des Mühlenbauers August 
Fleischfresser. 9. Mathilde Gertrud. T  des 
Maurers S im o n  Dombrowski 10 Ernst 
Reinhold, unehel S  11 Apolloma, T des 
Zimmergesellen Peter BuczkowSki. 12. Stephania  
Rosalia, T  des Töpfermstrs August Barschnick 
13 Maria, T . des Schuhmachermeisters Franz 
Ciesinskr 14 Ernst Erich Robert. S .  des 
Todtengcäbers Friedrich ganz 15 M arie 
Agathe' T  des Postillons Friedrich Ritz. 16. 
Kürt Arnold, S  des KrähnmeisterS Gottfried  
Fritz 17. Gustav, S .  des Droschkenkutschers 
Ferdinand Orgas

b a l s  g e s t o r b e n .
1 Todtgeb S .  des Sergeanten Rudolph 

Ludwig 2. Emma Klara. T. des Todten« 
gräberS Emil Böhlke. 3 M. 27 T. 3 M arie 
Elfe. unehel T . 8  M. 25 T  4 Konstantin,
S .  des Arbeiters Alexander Pezinski 3 M 
5 Musketier Theodor Wilhelm Klewer 1 ,  
23 I  2 M 6 T (ertrunken) 6 Todtgeb.
5  des Arbeiters Jakob Orylski 7. Severina,
T. des Händlers B lasiu s Derbinski, 21 I
6 M 8 T. 8. Lohndiener-Wittwe Louise Stoll. 
geb W ilm, 56 /2 I  24 T (verbrannt) 9. 
August Friedrich S  des Arbeiters Ludwig 
Fritz zu Mocker. 14 I  16 T  (ertrunken).
10 S tan islau S  Konstantin. S  des Schuh« 
machermeisters Peter Nowinski, 9 M 10 T
11 Anna, T  deS Arbeiters Johann Jablonski. 
2 I  10 M 22 T  12 Rangirmeister Joseph 
Jaranowski, 37 I .  5 M 19 T (überfahren). 
13 Clara Martha. unehel T ,  1 M . 12 T  
11 Alexander, unehel. S , 1 M 22 T  15. 
Karl Emil Otto. unehel S . 1 M 21 L 
16. Arbeiterwittwe Katharina Radomvki geb 
Ruszkiewicz, 81 I  9 M. 17 W ladyslaw. S .  
der Droschkenkutscher - W ittwe Aniala Butler, 
geb Barowski. 3 M 25 T 18 Oekonomie- 
Handwerker des Pomm Pionier - B ataillons  
Nr 2. August Heinrich J u liu s  Mattick. 23 I  
6 M 27 T. alt

o zu m  e h e l i c h e n  A u f g e b o t :
1 Maurer- und Zimmermeister Johannes 

Reinhard Jllgner und Hedwig Philom ina 
Geisler. 2 Buchhalter P au l Michael Joseph 
Haß zu Thorn u Wilhelmine Olga Jda Lange 
zu Königsberg i /P r  3 Bureaugehtttfe Edmund 
Friedrich Lüdtke und Angelika Adelheid Henkel, 
geb. Scharffenbeig 4 Schneider August Ernst 
Dahlmann zu Briefen und Johanna Auguste 
Lerbs daselbst 5 Pferdebahnwärter Hermann 
Gustav Gotthilf Schmidt und Rosalie Redlich, 
beide zu Berlin 6 Hausdiener Joseph Loko- 
czynski und M aria Murawski 7 Gärtner 
Friedrich Wilhelm Gelhaar zu Mocker und 
Albertine Mathilde Brade zu Thorn. 8 Arb. 
Anton Kramkowski und Marcella Kulaszinski, 
geb Strzelecki

ä e he l i c h  s i n d  v e r b u n d e n :
1 Schuhmachermeister Rudolph H ermann  

Radiszewski m it Johanna Warweitzki, geb 
Zim utta 2 Konditoreibesitzer Otto Lange mit 
Agnes Auguste Reimann 3. Malermeister 
Karl August Krause zu Wreschen mit Marie 
Owczynski zu Thoin

Wichtig für deutsche Dam en!
Leins eolilvolitsjtLsnäen Llsiäsr msdr!

A i- Gesellschaft
snr Wissenschaftliche Zuschneidtknnst

B e r l i n  H V ,  L e ip z ig e r  S t r a ß e  114
lehrt unter Garantie jeder Dam e in einigen leichten 
Lektionen das Zuschneiden nach Maß jedes Kleidungs­
stückes. welches von Dam en oder Kindern getragen 
wird. so datz es in vollendeter Weise sitzt Keine 
Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen sind 
erforderlich Jede Dam e empfängt ihren Unterricht 
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen 
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden dtt 
Dam en in den S tan d  gesetzt, zu der ihnen am pasftnsu 
sten erscheinenden Zeit zwischen 9 ^ , Uhr Dorm bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen̂  
Diplomirte Lehrerinnen können von der GesellsäM  
auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um dtt̂  
selbst Damen in unserem System  auszubilden — eben­
so auf's Land oder nach Provinzialstädten. in denen 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch stellen 
wir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reife aus sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beschreibung wird franko 
und gratis an jede Adresse versandt.

D i e  B e d i n g u n g e n  s in d  f o lg e n d e :
Unterrichl in den Lehrsälen der Gesellschaft b is zm vollständigen Beherrschung 

System s der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eine
completen Satzes von Instrumenten .............................. S t t  M

Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reife in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des ^  
Empfanges eines completen Satzes von Instrum enten . . .  . . .  -10

Für Dam en, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, tritt 
eine Preiserm äßigung ein.

Damen werden in jeder S tad t verlangt, um a ls  Lehrerinnen unseres System  
zn sungiren

Damen, welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, könne«* 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „A g e n t u r "  nähere Einzelheiten franko "" 
gratis erfahren

A g e n t u r  f ü r  T h o r n  u n d  U m g e g e n d  F r a u  M . 8 v k v o d s , 
J u n k e r s t r a ß e  2 4 S ,  T h o r n .

Vvliva A
V rü o llv llstr . 8 a . l I l O D H  v r llo k o iis tr . 8s..

slöZLktsr
D en Eingang sämmtlicher V e r t h e i l e n  zur bevorstehenden ^

WW" »lMt- iliul Mtlrr-8sl8lm
in Ualetot- und Anzug-Stoffen zeigen ergebenst an.

Gestellungen nach Maaß
in P.INN»- cr-jt sauber ausgesucht._____

LokütLenIlsusgscie"
F r e i t a g  d e n  1 7 . S e p te u ib ^  .

Großes Conccu
zu m  B e s t e n  d e s  G a r n is o n  

U i i t e r s t ü t z u n g s - F o n d s ^ g
H M -
von der Kapelle des Pom m . V'" 

Bataillons Nr. 2. A

KNMM'8 XUII8t-<lsê
aus der Esplanaor

Täglich große SorstellunA,
m it v o llstL u ü lß  vo llem  krotzk» .

Zuin Schluß der heutigen Borste»
D e r  N o t a r  u n d  d e r  u n g e s w ' f 
D i e n e r  o d e r  e in e  H o c h z o u

H e lg o l a n d .  hei'ß
Z n zahlreichem Besuch ladet erg 

ein_ _ _ _ _ _ _ _ _  D i e  D i r e k v o ^
M ü h l e n  - E t a b l i s s e m e a t  i" 

B r o m b e r g .  .
(Ohne Verbindlichkeit )

1 L n u fm ä d c h c n ? L § ',L
N e s te  K e sc h ä ftsk a g e  T h o r n ' s .1 g r o ß e r  L a d e «  m it  C o m p to ir »  

wozu g r o ß e  L a g e r r ä u m e  u .  H o s
gehören, ist zum I. Oktober d. Z. zu 
vermiethen. d s r l  örulltz.
^  Wohnung in der Schülerstr. 412 , ^  III. Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 

4. S ta to r , Schülerstr. 414 .
6 ^ i e  er s te  o d e r  z w e i t e  E t a g e

ist zum 1. Oktober d. I .  B r e i t e -  
s tr a ß e  N r .  4 5 5  zu vermiethen.

S i e  h errsch aftlich e  W o h n u n g
Seglerstraße 137 ist vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

4. L o il, Butterstr. 91.
Hoch-Parlerre,

befindlich Seglerstraße 137, das bisher 
vom Herrn Premier-Lieutenant Llöllor 
bewohnt war, ist per I. Oktober cr. 
anderweitig zu vermiethen.

4. L o ll, Butterstraße 91.
/L in e  Wohnung bestehend aus 4 — 5 ^  Zimmern, Küche und Pferdestall 
nebst Zubehör.

1  g r o ß e r  ^ a d e »
mit angrenzender Wohnung zu verm.

1.. M tzv r v o sd l
Bromb. Borst. II. L.

M l  ehrere freundliche Wohnungen sind 
4 4 4  in meinem neuen Hause Bromb. 
Vorstadt am Wäldchen zu vermiethen.

strv m L llsk i.
H m. Z. m. Kab. u. Bschgl. z. verm' 
- ll Breitesir. 446j47 II.
s c h ü l e r s t r .  4 3 0  ist die l. und II.

Etage per I . Oktober zu verm. 
Näheres 4. I»Lllßa

Fleischermeister.
I m. Z. z. v. Gerechteste 118, 2T r. v.
AUrückenstraße 19 ist die I. Etage, 

ganz oder getheilt, zu vermiethen.
1 ist vom I. Oktbr. cr.4  - O p r  l U s k l .  zu verm V .L Io llr v .
8 g r o ß e  h e r r s c h a f t l ic h e  W o h n .»
l l  Bel-Etage, Baderstraße Nr. 56 , zum 
1. Oktober oder auch früher zu verm.
1 m. Z. z. v. Neust. Markt 147/48, 1.

pro 5 0  K ilo oder 1 0 0  P fd .

Weizengries Nr. 1 . . .
We zengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . .
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . . .
Roggeu-Mehl Nr. 0 . . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . . . 
Roggen-Mehl Nr. 2  . . . 
Roggen-Mehl gemengt . . 
Roggen-Schrot . . .
R o g g e n -K le ie ....................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr 4  . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gerften-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2  . .
Gersten-Grütze Nr. L . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze H  .

Druck und Verlag von S  D o m b r o w s N  in Thorn


